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Vorwort der Herausgeber

Bücher aus und für die Wissenschaft – so heißt das Motto des Meine Verlages und 
ebenso das Leitmotiv für die Thematische Schriftenreihe „Historische Studien“. Mit 
dieser Schriftenreihe schaffen die Herausgeber ein Forum, das stetig neue Impulse an 
den geschichtswissenschaftlichen Diskurs gibt. Denn Wissenschaft lebt von neuen 
Ideen, Kreativität und einem regen Austausch ihrer Mitglieder und Rezipienten. Hier-
bei stehen für uns besonders die Arbeiten jüngerer Wissenschaftler im Vordergrund, 
denn in ihnen sehen wir ein deutliches Innovationspotenzial.
Den „Historischen Studien“ liegt ein umfassendes Verständnis von Geschichte zu-
grunde. Politik, Verfassung, Gesellschaft, Wirtschaft, Kultur, Religion, Bildung und 
Wissenschaft sind Themen, die in dieser Reihe aufgriffen werden. Dabei spielen auch 
zeitliche und räumliche Verschränkungen innerhalb und zwischen den verschiede-
nen Themengebieten eine wichtige Rolle. Dieses Verständnis spiegelt sich in den auf-
genommenen Manuskripten wider. Mit verschiedensten methodischen Ansätzen ge-
hen die Autoren den jeweiligen Forschungsfragen nach, um mit neuen Erkenntnissen 
die Forschung in ihrer notwendigen Diskussion anzuregen. Zugleich soll damit auch 
Nichtwissenschaftlern ein begeisternder Zugang zum Fach „Geschichte“ ermöglicht 
werden.
Wir Herausgeber sind überzeugt, mit dieser Reihe einen erkennbaren Beitrag zu einer 
zeitgemäßen historischen Forschung zu liefern.

Leipzig, im Sommer 2008	 Die Herausgeber


